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E-Government – der  
mühsame Weg zum Bürger
 
„Damit es vorangeht, bedarf es des Verständnisses, wie das funktionieren 
kann, aber auch wohin die Straße führt“
 
Helmut Krcmar, TU München und CO-Vorsitzender des NEGZ-Vorstands

Wissenschaft, Verwaltung und Wirtschaft suchen gemeinsam nach Wegen für 
Innovation, und Transformation von Bund, Ländern und Kommunen in 
Deutschland. Dazu soll das Nationale E-Government Kompetenzzentrum 
(NEGZ) den Brückenschlag zwischen Theorie und Praxis schaffen. Hier will 
man dafür Sorge tragen, dass die Errungenschaften modernster Technologien 
auch die letzte Meile zurücklegen – bis hin zum Bürger, der elektronische Ver-
waltungsangebote dann sicher und umfassend nutzen soll. Wir haben Profes-
sor Helmut Krcmar, Co-Vorsitzenden des NEGZ-Vorstands, gefragt, wie die 
stärkere Vernetzung der E-Government-Akteure und damit die Umsetzung 
digitaler Serviceangebote gelingen sollen.

IM+io  Herr Professor Krcmar, 2013 wurde das 
Nationale E-Government Kompetenzzentrum 
(NEGZ) ins Leben gerufen. Welche konkreten 
Aufgaben hat dieses Kompetenzzentrum über-
nommen und wer sind die Treiber innovativer 
Entwicklungen?
HK: Ziel des NEGZ ist es, die Forschung und Leh-
re sowie Wissensvermittlung im Bereich der 
Transformation und Modernisierung von Staat 
und Verwaltung zu fördern, Wissenschaft, Wirt-
schaft und Verwaltung in der anwendungs- und 
gestaltungsorientierten Forschung und Entwick-
lung von Anwendungslösungen transdisziplinär zu 
vernetzen und Innovationsprozesse im Bereich der 
staatlichen Modernisierung und Verwaltungs-
transformation Ebenen übergreifend und auch im 
internationalen Kontext wissenschaftlich zu beglei-
ten. Durch das Zusammengehen von NEGZ e. V, 
und ISPRAT (Interdisziplinäre Studien zu Politik, 
Recht, Administration und Technologie e. V.) zum 
20.6.2016 arbeiten nun fast 100 institutionelle, per-
sönliche und wissenschaftliche Mitglieder daran, 
einen Beitrag zur Digitalisierung von Wirtschaft 
und Gesellschaft zu leisten, und dies zum nachhal-
tigen Nutzen für Bürgerinnen und Bürger.

IM+io  Sie fordern unter anderem eine effizien-
tere Organisation von Forschung und Lehre im 
Bereich E-Government. Warum ist dies wich-
tig, wenn es doch vor allem darum geht, die PS 
auf die Straße, das heißt die E-Government An-
gebote in die Kommunen und zum Bürger, zu 
bringen?
HK: Damit es vorangeht, bedarf es des Verständ-
nisses, wie das funktionieren kann, aber auch ©
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wohin die Straße führt und ob es wirklich nur dar-
um geht, möglichst schnell zu sein. Konkret: die 
Frage ist, wie der Staat unter den Rahmenbedin-
gungen der Digitalen Transformation aussehen 
soll. Dazu ist ein Diskurs unter allen Beteiligten er-
forderlich, damit die unterschiedlichen Sichten auf 
Innovation, Stand der Dinge und Reflexion einge-
bracht werden können. Um E-Government und 
Staatsmodernisierung voranzubringen, müssen die 
beteiligten Interessengruppen aber auch verschie-
dene Wissenschaftsdisziplinen wie Verwaltungs-
wissenschaften, Recht, Verwaltungs- und Wirt-
schaftsinformatik, um nur einige zu nennen, zu-
sammengebracht werden, damit Forschung und 
Lehre helfen, die Chancen zu gestalten und Risiken 
zu erkennen, aber auch die Ausbildung der Mitar-
beiter voranzubringen.

IM+io  Sie haben einmal das NEGZ als Denkfab-
rik, Projektträger und Bildungsplattform be-
schrieben. Was konnte bislang erreicht bezie-
hungsweise realisiert werden?
HK: Wir haben diesen Dreiklang in einer Fülle an 
Formaten umgesetzt, von denen ich nur einige 
aufführen möchte:
 Die Herbsttagung „Staatsmodernisierung“ ist 
ein offenes Veranstaltungsformat für Mitglieder 
und Gäste aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft 
und Wissenschaft. Die Inhalte umfassen Keynotes 
von prominenten Akteuren des E-Governments, 
die Vorstellung aktueller Studien und Forschungs-
projekte, interaktive Workshops sowie „Slams“ zu 
innovativen Themen. Die Herbsttagung 2017 wird 
am 29. November in Berlin stattfinden und sich 
dem Schwerpunktthema Europa widmen.
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 Die Roundtables bieten Experten und Ent-
scheidern die Möglichkeit zum Diskurs im Dialog 
mit der Wissenschaft und dienen der Erarbeitung 
von Stellungnahmen, beispielsweise zu den The-
men „E-Rechnung“ und „Employer Branding“.
 Stammtische sind ein regelmäßiger Treffpunkt 
für Mitglieder und ausgewählte Gäste in Berlin, 
angereichert durch Kurzvorträge aus Wissen-
schaft und Praxis zu aktuellen Themen und Fra-
gestellungen des E-Governments.
 NEGZ Exkursionen ermöglichen einen „Blick 
hinter die Kulissen“ zu aktuellen Themen und 
Entwicklungen des E-Governments.
 Die CIO-Konferenzen richten sich an IT-Ent-
scheider des öffentlichen Sektors und behandeln 
jeweils aktuelle Themen wie beispielsweise 
„IT-Kooperationen“ und „Kritische Informations-
systeme des öffentlichen Sektors“.
 Regionalkonferenzen sind ein neues Format: 
die erste findet am 20. September 2017 in Kiel im 
Rahmen der digitalen Kieler Woche statt.
Darüber hinaus stellen wir unsere Arbeitsergebnis-
se breit zur Verfügung. Die Ergebnisse der wissen-
schaftlichen Forschungsprojekte von ISPRAT und 
NEGZ sowie interdisziplinäre Veröffentlichungen 
sind auf isprat.net und negz.org veröffentlicht und 
stehen dort zum Download zur Verfügung.

IM+io  In einer von NEGZ getriebenen Studie 
zeigt sich, dass einheitliche und durchsetzbare 
E-Government Angebote sich am besten an so-
genannten Lebenslagen orientieren. Dazu gehö-
ren Stationen wie Geburt, Kinderbetreuung, 
Berufsausbildung, Studium und Zuwanderung. 
Auf dieser Basis wurden 100 Verwaltungsleis-
tungen ausgewählt, die bundesweit gültig ab-
rufbar werden sollen. Faktisch präsentieren sich 
aber die E-Government-Angebote nach wie vor 
heterogen. Welche Hürden müssen hier abge-
baut werden?
HK: Das Verständnis der einzelnen Kunden, 
hier also der Bürger oder Unternehmen, steht 
im Vordergrund, um zielgruppengerechte und 
vor allem durchgängige Verwaltungsleistungen 
digital anzubieten. Die Ausrichtung an 

Lebenslagen von Bürgern und Unternehmens-
lagen von Unternehmen stellt den ersten Schritt 
der Kundenorientierung dar. Verbundportale 
sollen helfen, diese Angebote von unterschied-
lichsten Stellen aus nachzufragen. Meiner Mei-
nung nach ist aber neben der Heterogenität vor 
allem die mangelnde Durchgängigkeit im Sinne 
von End-to-End Lösungen zu beklagen. Hier, 
an der Zusammenarbeit der an der Bearbeitung 
einer Lebenslage beteiligten Verwaltungen, gilt 
es anzusetzen.

IM+io  Zum Digital-Gipfel im Juni 2017 hat 
das NEGZ im Rahmen des Innovation Labs 
die praktische Anwendbarkeit der Block-
chain-Technologie illustriert. Werden Bund, 
Länder und Kommunen mit der Auseinan-
dersetzung mit diesen ganz neuen technologi-
schen Möglichkeiten nicht vollständig 
überfordert?
HK: Bei den Blockchain-Technologien geht es vor 
allem darum, in realistischen Szenarien zu zeigen, 
wie praktikable Lösungen für reale Probleme aus-
sehen. Das haben RegioIT, Fortiss, NEGZ und die 
Universität Speyer am Beispiel der Zeugnisaus-
stellung gezeigt und zugleich ermöglicht, die 
Chancen und Herausforderungen am konkreten 
Fall zu diskutieren. Nein, eine vollständige Über-
forderung war da nicht festzustellen, aber auch 
keine vollständige Begeisterung, sondern großes 
Interesse, diese Ansätze besser zu verstehen.

IM+io  Wo soll und kann Deutschland am Ende 
dieses Jahrzehnts im Bereich E-Government 
aus Ihrer Sicht stehen. Was muss dafür getan 
werden?
HK: Damit Deutschland im E-Government an der 
Spitze von Bereitstellung und Umsetzung steht, be-
darf es des Mutes zur Umsetzung der Erprobungs-
räume, um neue Ansätze zu zeigen, der kritischen 
Reflexion des Erreichten, der Betonung von Inter- 
operabilität der Verfahren und einer Architektur- 
und Effizienzorientierung im IT-Bereich, vor allem 
aber des Willens, zügig zu handeln. 

Prof. Helmut Krcmar
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Damit Deutschland im E-Government an der 
 Spitze von Bereitstellung und Umsetzung steht, 
bedarf es des Mutes zur Umsetzung. 


